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Wieso, weshalb, warum?
Das homöopathische 

Repertorium
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Schritte der homöopathischen 
Verschreibung

1. Fallaufnahme
2. Aufzeichnung / Dokumentation
3. Fallanalyse = Klassifizierung und Auswertung 

der Symptome.
4. Repertorisation
5. Differentialdiagnose 
6. Potenzwahl 
7. Wahl der Einnahmemethode

Beispielfall: Frau, 63 J., 
Hyperhidrose
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Ferrum metallicum
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Bönninghausens System der 
Gradeinteilung (nach Gypser)

Prozentsatz der Arzneimittel im Complete
Repertory mit … Symptomen
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Anzahl der „Polychreste“ (links) im Vergleich mit 
der weniger häufig verschriebener Arzneimittel
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"Polychreste" wenig verschrieben

Probleme des Repertoriums

• Datensammlung
– über sehr langen Zeitraum
– viele Autoren
– uneinheitliche Kriterien

• Zahl der Symptome pro Mittel sehr 
unterschiedlich � Statistik???

• Gradeinteilung nach unterschiedlichen 
Kriterien

Probleme des Repertoriums

• Abhängig von homöopathischer „Schule“:
– Toxikologische Symptome?

– Klinische Symptome?

– Klinische Bestätigung?

– Traumprüfungen?

– Methodik von Prüfungen?
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Probleme des Repertoriums

• „objektive“ Probleme:
– Datenmüll

– Fehlerhafte Übersetzungen

– Tippfehler

– Verständnis- und Interpretationsfehler

– Doppeleinträge

Probleme des Repertoriums

• „objektive“ Probleme:
– Quellenangaben

• Fehlend

• Falsch

• Unvollständig

• Nicht die Originalquelle verwendet, sondern 
(Rück-)Übersetzung

Probleme des Repertoriums

• „objektive“ Probleme:
– Rubriken

• Doppelt

• Fehlerhafte Stellung

• Falsche Querverweise

• Etc. etc. etc.
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Danke fürs Zuhören!

Ulrike Kessler

www.ulrikekessler.ch

info@ulrikekessler.ch


